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Bericht zum Camp: 
 

TELEMETRIE VON FLEDERMÄUSEN IN WISCHER/ARNEBURG 
LANDKREIS STENDAL 
12.07. - 15.07.2016 

Gemeinschaftsprojekt 
der Landesreferenzstelle für Fledermausschutz Sachsen-Anhalt, 

dem Arbeitskreis Fledermäuse Sachsen-Anhalt e.V. und 
Telemetrie-Service Dessau 

   

Die Landesreferenzstelle für Fledermausschutz Sachsen-Anhalt, der Arbeitskreis Fledermäuse 
Sachsen-Anhalt e.V. und der Telemetrie-Service Dessau haben vom 12.07. bis 15.07.2016 zum 
Telemetrie-Camp Wischer/Arneburg eingeladen. Das Telemetrie-Camp diente als Weiterbildung für 
Einsteiger und Fortgeschrittene zur Thematik „Telemetrie von Fledermäusen“. Dieser Einladung 
folgten 17 Personen aus sieben Bundesländern, die hauptsächlich in Planungsbüros arbeiten.   

Die Unterkunft erfolgte in Zelten 
auf dem Campingplatz  
„Camping & Naherholung 
Wischer“. In einer Begrüßungs- 
und Vorstellungsrunde der 
Teilnehmer wurden die 
Erwartungen an das Camp 
mitgeteilt. 

Bevor es ins Gelände ging, gab es eine Einweisung zum praktischen 
Umgang mit Hochnetzen. 

Anschließend wurden an vier Netzfangstandorten in der Nähe des 
Windparks Arneburg im Wald Puppenhaar-Hochnetze (8 m) für den 
nächtlichen Fang aufgebaut.  
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Alle waren gespannt, ob die Zielarten Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) und 
Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri) ins Netz gehen würden und besendert werden könnten. 

Tatsächlich konnten in der ersten Fangnacht an drei 
Standorten 12 Fledermäuse in fünf Arten gefangen 
werden. Davon gingen fünf Kleinabendsegler und 
drei Rauhautfledermäuse ins Netz.  
Die Kleinabendsegler konnten an zwei Standorten 
gegen 22:00 Uhr gefangen werden. Der frühe Fang 
deutete darauf hin, dass die Quartiere nicht weit von 
den Fangplätzen entfernt sein konnten.  

Zwei der Kleinabendsegler (Weibchen, laktierend) wurden, neben der individuellen Markierung mit 
einer Unterarmklammer, mit einem Sender versehen und wieder freigelassen.  

Eines der Sendertiere konnte nach Mitternacht im Windpark Arneburg, vermutlich bei der Jagd, 
gepeilt werden. 

Anschließend erfolgte der gemütliche Teil auf dem Zeltplatz. Es wurde noch lange über Fledermäuse 
diskutiert und Erfahrungen ausgetauscht. Die Freude und Erleichterung der Teilnehmer über das 
sehr gute Fangergebnis war bei allen spürbar. 

Am Mittwoch gab HANS-JOACHIM VOGL (Telemetrie Service Dessau) eine Einführung in die 
Telemetrie. Vielfältige Fragen wurden ausführlich beantwortet. Eine Richtantenne an einem Mast von 
8 m Höhe wurde auf dem Zeltplatz aufgebaut. Über die Richtantenne konnten beide Sendertiere 
noch nicht geortet werden. Vor dem Heranziehen eines Gewitters wurde die Richtantenne schnell 
abgebaut.  

Grundsätzlich gilt, wer Fledermäuse telemetrieren möchte, hat eine hohe Verantwortung gegenüber 
dem Individuum. Ein  hohes  Maß  an  Fachwissen,  insbesondere  der Artenkenntnisse  und  der  
Biologie  der Arten, ist  zwingend  notwendig.  

Die Teilnehmer hatten auch die Möglichkeit,  Antennen und Technik bezüglich ihrer Funktionalität 
überprüfen zu lassen. 

    

Anschließend erfolgte die Suche nach den Sendertieren. Hierfür wurden verschiedene Teams mit der 
notwendigen Technik ausgestattet. Nach kurzer Zeit konnte das erste Tier verortet werden. Die 
genaue Lokalisierung des Quartieres (Wochenstube) in einer Birke erfolgte. Die Kleinabendsegler 
bestätigten dieses mit deutlich hörbarem Gezwitscher aus einem Baum mit mehreren 
Hohlraumzugängen. Das Quartier lag 700 m westlich vom Netzfangstandort entfernt. Vor Ort wurde 
der Abfang mittels Hochnetzen in der Nähe des Quartiers besprochen und für den Abend vorbereitet. 



Seite 3 von 5 

 

    

         

Nach einer Stärkung beim Italiener in Arneburg ging es an die Elbe zu einer Aussichtsplattform. Am 
Nachmittag wurde das zweite Sendertier gesucht. Dafür wurden fünf Teams gebildet. Bei der Suche 
wurden die unterschiedlichen Empfangsleistungen von Rundstrahlantenne, Richtantenne, Verstärker, 
Empfänger etc. im Gelände verglichen. Wie sich die Reflektion von Empfangssignalen auf nassem 
Blattwerk auswirkt, konnten die Teilnehmer erfahren. Es ist ein erheblicher Unterschied, ob bei oder 
nach Regen oder bei Trockenheit ein Sendertier gesucht wird. 

Das zweite Wochenstubenquartier wurde Dank 
mehrerer Teams gefunden. „Glückspilze“ mit 
Erfahrung waren MARCO und FALCO, die aus 
großer Entfernung einem sehr schwachen 
verstärkten Empfangssignal folgten und das 
Quartier fanden. 

Das Quartier lag ca. 1.100 m Luftlinie südlich 
vom Netzfangstandort entfernt und befand sich 
in einer Erle. Die Erle wies vier Buntspecht-
Höhlen auf. 

An der Baumhöhle in der Erle erfolgte am 13.07.2016 eine 
Ausflugszählung. Hierbei konnten 25 Tiere ausfliegend gezählt werden, 
jedoch könnten es auch mehr gewesen sein, die bei fortschreitender 
Dunkelheit nicht erfasst wurden. 

Parallel dazu wurde am 13.07.2016 das erste Wochenstubenquartier in 
einer Birke abgefangen. Alle waren sehr ruhig und gespannt auf den 
Netzfang mit Hochnetzen am Quartierbaum. Der Fang der Tiere erfolgte 
möglichst geräusch- und lichtarm. Die Kleinabendsegler wurden 
unverzüglich markiert und wieder freigelassen. Aus dieser Wochenstube 
konnten 25 Kleinabendsegler gefangen werden, 20 adulte Weibchen 
und fünf Jungtiere.  
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Vermutlich war die Wochenstube mit ca. 50 Tieren besetzt, jedoch sind noch nicht alle Jungtiere 
ausgeflogen. Das Sendertier war auch unter den gefangenen Fledermäusen. Der Sender wurde mit  
Pflasterlöser entfernt und freigelassen. Somit wurde eine weitere Wochenstube einer 
schlagopfergefährdeten Fledermausart, dem Kleinabendsegler, in unmittelbarer Nähe zum Windpark 
nachgewiesen. 

Zufrieden mit dem sehr aufwändigen Abfang und die Entsenderung des Kleinabendseglers ging es 
zurück zum Zeltplatz. In gemütlicher Runde wurde über die Sinnhaftigkeit der Entsenderung 
diskutiert. 

Nach dem Frühstück stand ein neues Thema im Fokus: die professionelle Schlagopfersuche in 
einem Windpark.  

Am Donnerstagabend (14.07.2016) wurde die zweite Wochenstube des Kleinabendseglers in der 
Erle abgefangen. Die Disziplin der Teilnehmer war vorbildlich. Mit den Erfahrungen des Abfanges 
vom Vorabend war das Team in seinen Aufgaben bereits eingespielt. Der Abfang mit vier 
Hochnetzen um den Baum erfolgte zügig. 

 

Wurden am Vortag an der Baumhöhle in der Erle 25 Tiere gezählt, flogen 
beim Abfangtag 38 Kleinabendsegler ins Netz, davon 26 adulte 
Weibchen und 12 Jungtiere. Auch diese Wochenstube setzt sich 
vermutlich aus über 50 Tieren zusammen. Das Sendertier konnte auch 
hier wiedergefangen und entsendert werden. Alle Teilnehmer waren 
sichtlich mit diesem Ergebnis zufrieden.  

Anschließend erfolgte eine kleine Auswertung auf dem Zeltplatz, bei der Wünsche und 
Verbesserungsvorschläge für das nächste Camp geäußert wurden. Das positive Feedback zum 
diesjährigen Camp erfreute die Organisatoren. 

Beispielhaft konnten die Tiere gefangen, besendert, gesucht/telemetriert und wieder entsendert 
werden. Es wurden praktische Methoden und Erfahrungen vermittelt und ausgeführt. 

Wir möchten uns bei allen Teilnehmern für das gelungene Telemetrie-Camp bedanken. Die lebhaften 
Diskussionen und Erfahrungen haben alle Teilnehmer erreicht. Wir freuen uns auf ein baldiges 
Wiedersehen zum nächsten Fledermaus-Camp. 
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Der Arbeitskreis Fledermäuse Sachsen-Anhalt e.V. bietet in Zusammenarbeit mit der 
Landesreferenzstelle für Fledermausschutz Sachsen-Anhalt und dem Telemetrie Service Dessau ein 
theoretisches Telemetrie-Seminar in Bad Lausick vom 14.10.-16.10.2016 an. Hierzu sind noch 
Anmeldungen möglich. 
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